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Bericht vom Abfahrtsrennen in Cortina d'Ampezzo 
Kaum in Cortina angekommen, erfuhr  ich so

wohl v o n  unserer  Mannschaft, wie  auch von  an
de ren  z. Teil sehr bekannten Fahrern, daß d i e  
zu befahrende Abfahrtsstrecke wohl  die  schwer
s te  sei, die  jemals in einem Olympischen Ren
n e n  gefahren wurde! Auch unser  Trainer  
Stump behauptet,  noch n ie  in seinem Leben 
eine so  schwere Abfahrt  gesehen zu haben.  

A m  Frei tagmorgen fuhren wi r  mit  unserer  
Mannschaft zum Star t  hinauf. Das W e t t e r  w a r  
strahlend, wie  e s  zu einer solchen Konkurrenz 
gehört. Störend war  jedoch eine Bise, wie ich 
sie schon lange nicht mehr erlebt habe. Als ich 
oben a n  d e r  Endstation d e r  3. Liftstrecke ange
kommen war,  w a r  ich von  dem gewalt igen Pa
norama, das sich mir bot, überwältigt.  Ich stand 
di rekt  un te r  dem berüchtigten Tofana-Schuß, 
d e r  mid i  für e inen  Moment den  Atem anhal ten  
ließ. Sofort k a m  mir  der  Ausspruch des  Japa
ners I g a y a  in den Sinn: „Harakiri mit  Anlauf".  
Als mir  e iner  unserer  Mannschaft erklärte,  da s  
wäre  noch nicht das schlimmste, habe  ich mei
n e n  Gesichtsausdrudc leider  selbst ni«ht be
trachten können. W i r  fuhren dann  zum Start 
hinauf. Dort oben genoß ich das  unvergeßlich 
schöne Panorama d e r  berühmten Dolomiten. Es 
ist e in Erlebnis, das  man  nicht mehr  vergessen 
kann. Rund um Cort ina ein Kranz de r  herrlich
sten Berge und Zacken, der  jedem, d e r  die  Ber
ge  als Heimat  sein eigen nennt, das  Herz  höher  
schlagen läßt! A b e r  eben diese Bise ließ mich 
schnell a u f  den  Zweck meines Hierseins kom
men. Gottlob w a r  die Strecke gesperrt ,  so  d a ß  
ich nicht gezwungen war, den  Tofana im Schuß 
zu nehmen. Betonen muß ich trotzdem, daß, als  
ich auf  dem Lift sitzend, über  den  Schuß hin
aus  fuhr, mir  derselbe nicht mehr  so schwierig 
vorkam, wie im ersten Moment. Immerhin w a r  
es noch genügend, u m  mir  Respekt  zu  verschaf
fen. W i r  fuhren  auf  de r  normalen Route wie
d e r  un ten  a n  den  Auslauf  des Schusses, w o  ich 
mich mi t  viel  Vo lk  auf  d a s  beginnende Ren
n e n  freute .  

Nach d e n  Vorfahrern k a m  als e r s t e r  d e r  Deut
sche Schwaiger. Großart ig zum Zuschauen, a ls  
e r  den  gewalt igen Schuß herunterkam, aber  im 
Auslauf  ha t t e  e s  j a  Wellen,  die dafür  sorgten, 
daß  d i e  Bäume nicht in  d e n  Himmel wuchsen. 
Gespannt  war t e t  d a s  Publikum auf  Nr. 2, Rie
der, Oesterreich. Je tz t  schießt e r  ins Kontroll
to r  ganz oben  a n  d e r  Felswand. W i e  e i n  klei
n e r  P u n k t  kommt e r  a n  de r  gewal t igen Fels
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wand ent lang herunter.  Aber  d e r  W i n d  m u ß  
ihn oben in den Schuß geworfen haben, so daß 
e r  mit  unglaublicher Geschwindigkeit einen Sal
to mortale  zeigte, d e r  zur  Nachahmung mich 
nicht gereizt  hätte. Schon war  Schuster, d e r  be
kannte  Oesterreicher, fällig; schon kommt  e r  
wie aus e iner  Kanone geschossen den H a n g  
herunter,  abe r  auch ihn  erwischte der  Wind,  
oder  was  es  sonst  war, im Auslauf, de r  Sturz 
war  auch vielversprechend, die  Zuschauer zerr
ten ihn aus  d e r  Piste, damit  d e r  W e g  für wei
tere Freiwillige offen war. Aber  siehe da, die  
Nächsten kamen  schon herunter, w e n n  sie auch 
im Auslauf  nicht gerade immer au f  Stil aus  wa
ren. Ida begab  mich j e t z t  einige hunder t  Mete r  
weiter  hinunter,  u m  z u  sehen, was  es  dort gibt. 
Und d a  g a b  es  Wel len  und nochmals Wel len  
und zudem ging es abwärts  und nochmals ab
wärts. M a n  bedenke, in  einem W a l d  war  eine 
Schneise von ca. 20 m Breite h e r a u s  gehauen 
worden. Also im Zidc-Zadc durch d e n  Bergföh
renwald hinunter.  Und sie kamen  herun te r  ge
saust  in einem atemraubenden Tempo, teils in 
der  Luft und, w e n n  sie Glück hat ten,  wieder 
heil auf  d e m  Boden. Es w a r  ein Favoritenster
ben, wie  man  e s  noch nie  gesehen hatte. Sj,e 
fuhren alle auf Biegen und Brechen . . . und  
brachen die Ski, einige vielleicht auch noch Kno
chen. Alles war te t  jetzt  auf  Sailer, und  er  kam 
mit Nr. 18 phantastisch elegant, w i e  keiner,  das 
Tempo a n  d e r  Grenze des  Erlaubten, und  einem 
Stil, wie  ihn  kein anderer  hatte,  mit  einem 
Wort ,  de r  Sieger . . . 

Mit  Nr. 58 e rwar te  ich als e rs ten  Liechten
steiner Franz Beck, e r  is t  fällig, d i e  Sekunden 
verrinnen, e r  kommt, ich sehe es  d e n  Zuschau
e r n  oben an, wie  sie die  Köpfe drehen,  ja, e r  
ist's, ruhig, sehr  beherrscht, wie  w i r  es  bei ihm 
bislang k a u m  gewohnt  waren, kommt  er her
unter,  e r  schwingt ganz lange Schwünge, eine 
Sicherheit, d ie  mich ahnen  läßt, dieser  Mann 
weiß, daß  m a n  hier  hinunter  das  Schicksal nicht 
fordern darf. Als ich se ine  Zeit a m  Lautspre
cher hörte, w a r  ich zufrieden. Mittlerweile ging 
das Rennen wei ter  u n d  dann s a h  man wieder 
einmal e inen  tollen Sturz. Mit Spannung er
war te  ich Nr. 73: Hohenlohe Max, jawohl,  e r  ist 
schon da, e twas  früher, als ich e rwar t e t  habe. 
Er wi rk t  sehr  schnell und fährt h ie r  sehr  gut, 
abe r  es  sollte nicht sein, wei ter  unten, wo  die 
Partie noch schwerer war, stürzte e r  zwei mal 
und  setzte das  Rennen ganz benommen fort. Er 
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hat te  sich wahrscheinlich durch d a s  gute Ab
schneiden im ers ten  Drittel zu viel  zugetraut.  
Als nächste Nummer  mußte  Kindle Hermann 
kommen. Und er  kam sehr schön sogar und,  
wie mi r  schien sicher, als er un ten  plötzlich ei
nen  mir  harmlos  erscheinenden Sturz machte. 
Ich sah, wie Trainer Stump und Sele, die sich 
dort plaziert  hatten, sich seiner  annahmen und 
die Sani tä t  ihn auf e inen Schlitten nahm. Im 
Spital w u r d e  e r  untersucht und a m  Abend w a r  
er wieder  bei unserer  Mannschaft. Er ha t  ei
nen Knöchel verstaucht und humpel t  schon wie
der  herum. Dieser  junge  Mann  hä t t e  nach mei
nem Dafürhalten iin Riesentorlauf starten sol
len, u m  ihm vermehrte  Gelegenheit  zum Etwas 
lernen zu geben. Es ist dies ke ine  Kritik, son
dern nur  meine  persönliche Ansicht. Mit Nr. 85 
kommt Poldi Schädler. Ausgezeichnet und 
schnell wi rk t  e r  bei  mir, sodaß ich freundliche 
Stimmen h ö r e  a u s  d e m  Publikum. Auch ihm 
ging es un ten  nachher e twas daneben.  Trotz 
Sturz können  wi>r mit  seinem Rang zufrieden 
sein. Im Großen und Ganzen gesehen  ist d ie  
Leistung de r  Liechtensteiner nach meinem Da
fürhalten als s e h r  gut  zu  bezeichnen. Franz 
Beck, ist mi t  seiner Leistung nicht ganz zufrie
den, denn  e r  glaubt, daß es  ihm möglich gewe
sen  wäre,  un te r  den  20. Rang zu kommen. Es 
w ä r e  auch nach meinem Dafürhalten wirklich 
im Bereich des Möglichen gewesen, jedoch sind 
wir auch so zufrieden. Es s teht  jedenfalls fest, 
daß das  un te r  d e r  Leitung von H e r r n  Geißmann 
durchgeführte Training seine Früchte getragen 
hat.  

Groß war  die Freude unserer  Mannschaft be i  

Bekanntgabe de r  Ränge in de r  a lpinen Kombi
nat ion und  ebenso groß über  den  anhal tenden 
Beifall, d e r  unse rn  Leuten beim letzten Antre
t en  im olympischen Stadion am Sonntagabend 
gespendet  wurde.  -ff-

A m  Montagabend t ra t  unsere  olymp. Ski-
mannsdiaf t  e twas  spä te r  als vorgesehen wieder  
wohlbehal ten in unserm Land ein. Nach einem 
kurzen Zwischenhalt  be i  Herrn  Hans  Ritter, 
Präsident  des  Liechtenstein, Landessportverban
des  in Schaan, fuhren unsere  Läufer in  Beglei
tung  von  Präsident  Ritter nach Vaduz, w o  sie 
im Cafe Schädler v o n  He r rn  Josef Frick, Präsi
d e n t  des Liechtenstein. Skiverbandes, und wei
teren Vorstandsmitgliedern und Freunden  herz
lich wil lkommen geheißen wurden.  

W i r  möchten zum Abschlüsse d e r  diesjähri
gen  Winterolympiade sowohl unsern  Bob- wie  
auch unsern Skifahrern nochmals für  ihre gu te  
Hal tung und  Leistung, wie  auch für  die würdi
g e  Ver t re tung  unseres  kleinen Landes im Cor
t ina  d'Ampezzo herzlich danken und  zu  ihren 
erzielten Erfolgen ebenso herzlich gratulieren.  

Eine besondere  Ehrung für d i e  Olympiateil
nehmer  w a r  es, bei  ihrer  Ankunf t  in  Vaduz mi t  
folgendem Telegramm des  Durchlauchtigsten 
Fürstenpaares  begrüßt  zu werden:  

Liechtensteinische Olympiade-Mannschaft,  
Cafe Schädler, Vaduz  
Unsere  herzlichsten, aufrichtigsten Glück-
wünsdie  zu den  so schönen sportlichen Er
folgen. 

Gina und Franz Josef  von Liechtenstein. 

Wahl der Vermittler und Steuerkommissionen 
am 5. Februar 1956 

Vaduz: 
Vermitt ler:  a) Vermitt ler  b) Stel lvertreter :  
a) Hemmerle  Adolf, sen. 175 
b) Ospel t  Jonas, 81 
Gemeindesteuerkommissionen: 
a) Ständige Mitglieder b) Stel lver treter :  
a) Lampert  Egon, 7; Thöny Anton  58, 

Ver l ing Franz, 124 
b) Wol f  Quido, 101; Amann Josef, 196 

Trlesen: 
a) Florian Kindle, 31 
b) Heinrich Hoch, 194 
a) Josef  Gaßner, 184; Engelbert Banzer, 10; 

Samuel  Kindle, 313 
b) Wilhelm Kindle, 169; Johann  Schürte, 111 

Balzers: 
a) Georg  Vogt, ,J69 
b) Andreas  Wille, 224 
a) Simon Frommelt, 333; Vinzenz Frick, 306; 

Ernst  Vogt, 312 
b) Wolf inger  Wal ter ,  337; Josef  Vogt,  33 

Triesenberg: 
a) Schädler Johann, 8 
b) Egon Beck, 126 
a) Andreas  Bühler, 173; Oswald Schädler, 306; 

Gus tav  Ospelt,  5 9  
b) Egon Beck, 126; Andreas  Eberle, 320 

Schaan: 
a) Emil Falk, 207 
b) Schierscher Lorenz, 74 
a) J o h a n n  Walser ,  79; Stefan Wächter ,  jun.;  

Aug.  Wenaweser ,  130 
b) Goop Eduard; Frommelt  Josef, jun., 243 

Planken: 
a) A u g u s t  Gantner  
b) Berthold Beck 
a) Franz Gantner;  A lbe r t  Kaiser;  Berthold 

Bede 
b) Jose f  Nägele  jun., 31; Josef  J e h l e  
Eschen: 
a) Hoop Alban, 86 
b) Gerne r  Josef, 56 
a) M a r x e r  Oskar,  79; Hoop Alban,  86; 

M a r x e r  Paul, 235 

Mauren: 
a) Rudolf Marxer ,  100 
b) Adolf Jäger ,  178 
a) David Meier,  77; Ar thur  Schreiber, 101; 

Rudolf Meier, Schaanwald 
b) Franz Ritter, 245; Paul  Oehri, 12 

Gamprin: 
a) Ferd. Wohlwend,  61 
b) Alfons Büchel, 54 
a) Adam Oehri ,  56; Johann  Oehri  45; 

Eduard Kind, 11 

Ruggell: 
a) Hoop Andreas,  84 
b) Oehri  Wilhelm,  sen., 78 
a) Büchel Ernst, 83; Kind Alois, 13; 

Oehr i  Alois, 135 
b) Kind Gebhard, 98; Büchel Franz, 132 

Sdiellenberg: 
a) Eduard Oehr i  
b) Gebhard Meier  
a) Mart in  Goop; Josef  Büchel, 34; 

Urban Rederer  
b) Josef  Elkuch; Franz Brendle. 

Fürstentum Liechtenstein 
Eine großherzige Spende 

Durch Vermi t t lung  des  Schweizerischen Ro
t e n  Kreuzes e rh ie l t  e ine  bedürft ige liechtenstei
nische Familie v o n  d e r  Firma Henkel,  Basel, a l s  
Ergebnis d e r  Persildeckelsammlung in Liechten
stein e in  komplet tes  Bett  geschenkt. Auch das  
Liechtensteinische Rote Kreuz möchte dem Spen
de r  herzlich danken.  

20. Liechtenstein. Ski-Meisterschaften. 
Nur noch wenige Tage trennen uns  von den 20. 

Liechtenstein. Ski-Meisterschaften und man darf sa
gen, daß dieser Veranstaltung erhebliches Interesse 
entgegengebracht wird. Unsere Olympia-Fahrer, die 
in Cortina zwar keine Siege errangen, — das ha t  
auch kein vernünftiger Mensch erwartet, — aber 
doch prächtige Leistungen erzielt haben, werden 
auch hier ihr Können zeigen wollen. In Cortina 
dämpfte die Ueberlegenheit der  z. T. nur dem Ski
sport lebenden Konkurrenz die Kampffreudigkeit 
und die Gefahren der  überschweren Strecken mahn-


